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kraftlos zu Boden, stirbt, faulet und wird von den Wür¬
mern verzehret.

;6) Nun ist derHeld todt, dessen Geschichte zu beschrei¬
ben die Absicht war, die Geschichte hat also ein Ende.
Statt der Trauerrede, wird es nicht unangenehm seyn,
nach dem Gift zu fragen, welches ihm feinen Tod bringt?
Hier hat es gleiche Beschaffenheit wie mit den Menschen.
Der nehmliche Nahrungssaft, welcher vorher zur Erhal¬
tung und Gesundheit dieuete, bringt den Tod, sobald
er verdirbt. Aller Nahrungsstfft im Holze, cr seye süß,
sauer oder bitter, dick oder dinne, zähe oder wässerig, ist
dem Verderben unterworfen, sobald er seine gesunde
Bewegung verliert: Er gehet alsdann in eine Art von
Gährung und Fäulniß, welche die nächste Gesässe des
Holzes anfrißt und zerstöret; dadurch wird das Holz,
aus einem festen, starken Körper, ein zerfressener,mürber,
zerreiblichcr; endlich bitten sich gar Würmer und andere
Jnseclen zu Gaste, welche vollends zernagen, was die
Fäulniß nicht schon zerstöret hak,
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37) Zu der äußerlichen Geschichte des Holzes gehöret

noch die innwendige Geschichte:denn so lange es wächst,
müssen von innen nicht weniger Veränderungen in dem
Holze vorgehen, als von aussen, deren Kenntniß sehr
viel unterrichten kan, was dem'Holze zum Schaden oder
Nutzen gereicht. Das innwendige Wachsthum eines
Baumes läßt sich aber nicht anders erkennen, als durch
Beobachtung seines Eingeweides; könnte also auch die
Anatomie des Holzes heissen. Daß ein jeder Baum aus
Wurzeln, Stamm oder Schaft und Aesten bestehet,

weiß



28 Die innerliche Geschichte des Holzes.
weiß jeder Holzmacher ; allein , es ist nicht einem jeden
eben so geläufig , wo der Baum nach und nach sein jun¬
ges Holz ansetzt und wie ? Dieses aber zu wissen, wird
vorher dienlich jeyn , ehe man sich um die feinen Werk¬
zeuge bekümmert , durch deren Dienst aus einem Saa-
men nach und nach ein Baum werden kan.

3 8) Unstreitig ist es zwar, daß der Anfang des Wuchses
in demSaamen vorgehet , wo sich der Keim bildet ; aber in
dem Saamen ist der Keim noch kein Holz , sondern er¬
langt die Gestalt eines Baumes erst in der Erde ; dieser
jnnwendige Vorgang gehöret zu dem Wachsthum . Wird
ein junges heuriges Bäumlein der Länge nach voneinan¬
der geschnitten , so befindet sich in derMitte der Kern , wel¬
cher eine hohle grosse Röhre , mit Mark ausgefüllt , vor¬
stellt, und ist in einigen Hölzern durch Querfelle , wie durch¬
sichtiges Postpapicr , durchschnitten . Um das Herz herum
schließt ein etwas fester faseriger Ring von Holz an , und
um diesen eine dinne Rinde , Die Wurzel ist gewöhn¬
lich nicht nur dicker als das Stämmlein , sondern auch
zäher und schwammiger , im übrigen aber wie das Holz
beschaffen ; das Holz spitzt sich aus und ist oben an den
Knospen , zwischen Rinde und Mark , nicht inehr sichtbar,
wenigstens nickt mehr so stark als unten an der Wurzel.
Die Rinde ist gleichfalls unten merklich dicker als oben,
doch behält sie an der Knospe eine grössere Dicke als das
Holz . Das Laub und Radeln sind gleickfiun in die Rinde
eingewurzelt , und scheinen einige seiner Wurzeln gegen
dem Holz durchzugehen , wo endlich ein Aug sitzet; da
l,at das Mark von dem Herz an , durch das Holz durch
biß an das Aug , eine Gemeinschaft.

;y) DaS
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39) Das folgende Spatjahr findet sich dieses erste
Bäumlein in nichts verändert , als daß es dicker wird und
daß aus seiner Knospe ein neuer Zweig wachst , welcher
ausstehet wie das Baumlein in dem Jahr zuvor . Wird
ein solches zwcyjähriges Baumlein der Länge nach ent-
zwey geschnitten , so findet fich dessen Holz undRinde dicker,
aber das Herz ist gewöhnlich dinner worden als es vor¬
her war , behalt aber seine Gemeinschaft mit dem neuen
Herz des jungen Zweiges , ob es schon in einigen Holzar¬
ten unterbrochen scheinet ; nur ist es nicht mehr so feuchte
als in denen jungen Zweigen , und zwar desto weniger , je
älter es wird . Hat man an das vorjährige Bäumlein
ein vorstchtiges Zeichen gemacht , so findet sich solches noch
in der Rinde , aber nur aussen, und findet sich in dem Holz,
aber nur inwendig ; woraus offenbar wird , daß das neue
Holz undRinde , zwischen der alten Rinde und Holz,wach¬
sen müsse, und zwar auswendig an dem vorjährigen Holz
wächst das neue Holz , und inwendig der vorjährigen Rin¬
de , wächst eine junge Rinde . Die Rinde weiser diesen
neuen Zuwachs nicht so deutlich auf , als das Holz, wo
man meistens ganz deutlich zwey Ringe erblickt und ihnen
daher von Alters her die Namen Jahre , oder Jahrringe
beygelegt hat . Dieser neue Zuwachs bedeckt nicht nur
den alten , sondern erstrecket sich noch über den vorjährigen
Wuchs hinaus und macht dort einen Zweig der nur einen
Jahrring hat , übrigens in allem so beschaffen ist, als wie
ein heuriges Bäumlein , nur daß er nicht unmittelbar an
der Wurzel stehet. Gleiche Beschaffenheit hat es mit der
Wurzel , die vorjährige hat einen neuen Zuwuchs zwischen
Holz undRinde bekommen , wie das Holz , und sind die
dieses Jahr gewachsenen Wurzeln sowohl , als die Neben-
zweige, das nehmliche , was die erste Wurzel dasJahr zu¬
vor war . 40) Eden
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40} Eben so geht es in dem dritten und alle folgende

Jahre mit dem alten Holze zu, so lange es grün ist. Alle
Jahre legt die Natur dem ganzen Baume über das alte
Holz eine neue Haut von Holz an, jedoch mit Beybehal-
tung der alten,und über diese Haut wächst unter der Rin¬
de auch ein ncucsHemde vonRinde mit Beybehaltung des
alten Kleides, welches in der Jugend an denen meisten
Banmarten glatt und galant ausstehet, aber im Aller
rauch und unansehnlich wird, indem es durch die zuneh¬
mende Dicke des Holzes zerrissen wird. Diese junge Haut
von Holz endiget sich jederzeit in einem dißjährigenZweige,
welcher ein Herz, nur einen Jahrring von Holz und nur
eine einfache Rinde hat. Ist aber der Jahrrtng an dem
alten Holze schon so stark, daß er in einem einzigen Zwei,
ge nicht Platz hat, so treibt er mehrere Schosse, von denen
jeder eine Rinde, einen Iahrring,und ein Herz hat, wel¬
ches letztere, durch alles Holz durch, die Gemeinschaft
mit dem Herze des Baumes unterhält, so lange es ge¬
sund ist. Gleiche Beschaffenheit hat es mit denen Wur¬
zeln, nur daß sie weder Laub noch Nadeln tragen.

41) Rinde und Herz bleiben deme ohngeachtct in einer
Verbindung mit einander, obschon das Holz zwischen
ihnen seine Gränzen alle Jahr erweitert. Schneidet man
einen nicht allzujungenStamm dieQuer voneinander, wie
das Holz gewöhnlich gesägt wird, so zeigen sich, in Gestalt
eines Sterns , Adern, die von dem Herzen biß an die
Rinde, oder auch biß in dieselbe reichen, welches inson¬
derheit an der Rothbuche sehr merklich ist. Aus dieser
Untersuchung wird so viel klar, daß sich alle Holzringe,
welche dieses Jahr wachsen, an dem Herz derer Zweige
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von dem nehmlichen Jahr, ausfpitzen, das folgende Jahr
aber durch das neue Hol; von der Rinde getrennt wer¬
den, folglich nur ihre Gemeinschaft mit dem Herze von
gleichem Alter behalten, und daß das Herz durch die
Qucradern mit dcwZwifchenraum des Holzes und Rinde
von der nehmlichen Höhe, wo der neue Holzring um den
ganzen Baum wächst, durch eine beständige Fortsetzung
dieser Adern eben auch ununterbrochene Bekanntschaft
unterhalte.

Die Bestandtheile des Holzes.
42) Ein Forstmann, der bey dem täglichen Umgang

mit Holze gar niemahlen neugierig würde: Wie es doch
zugehet, daß das Holz wachset und durch was für Hülfs¬
mittel es wachst um sich dieser Hülfsmittel zu bedienen,
dessen Wachsthum zu befördern oder seine Hindernisse zu
heben? müßte nur keine rechte Freude am Holze haben,
und würde sich mit Recht verdächtig machen, daß ihn
andere Absichten in den Wald treiben als die Liebe zu dem
Holze. Jeder Mensch, der nur einiges Nachsinnen an¬
wenden will, wird finden, daß, durch die ganze Natur
durch, nichts merkwürdigeres anzutreffen ist, als daß
ein so grosses erstaunliches tzuavrum Wasser, welches die
Bäume verbrauchen, in die Höhe von 100 Schuhen
und drüber lauft, ohne eine Machine zu sehen, die es
hinauf zwingt, und daß aus dem nemlichen Saft Dinge
von so verschiedener Natur gezeuget werden. Wer nur
noch einen Funken Liebe zu seinein Gott hat, kan nicht
anders, als wünschen, seine Weisheit auch in diesem
gemeinen Stücke zu erkennen, um ihn mit Verstand zu
loben. Dieser Einsicht wird aber nothwendig die Er¬

kannt-
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